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Einleitung

Gerechtigkeit ist die zentrale Frage des 21. Jahrhunderts. 
Wir leben in einer Welt, in der Gerechtigkeitsaspekte eine 
fundamentale Rolle spielen. Doch wie definieren wir Ge-
rechtigkeit? Wer oder was soll Gerechtigkeit erfahren? Das 
Thema Gerechtigkeit hat viele Facetten. Auf jeden Fall be-
trifft Gerechtigkeit uns alle, ob wir uns dessen bewusst sind 
oder nicht. Schon kleine Kinder zeigen einen ausgeprägten 
Sinn für Gerechtigkeit. Allerdings bezieht sich dieser haupt-
sächlich auf die Forderung nach gleichem Anteil, etwa, dass 
jeder ein gleich großes Stück vom Kuchen abbekommt und 
somit gleichbehandelt wird. Das Bedürfnis nach Gerechtig-
keit ist tief in der menschlichen Natur verankert und spielt 
in zwischenmenschlichen wie auch zwischenstaatlichen Be-
ziehungen eine wichtige Rolle. Es ist ein Grundbedürfnis von 
uns Menschen, in einer Gemeinschaft zu leben, in der Ge-
rechtigkeit herrscht oder in der wir zumindest auf gerechtere 
Zustände hoffen  dürfen.

In Zeiten multipler Krisen, die uns in unseren Grund-
festen erschüttern, wird die Bedeutung von Gerechtigkeit 
als elementarer Wert von Gesellschaften immer deutlicher. 
Die Klimakrise bedroht nicht nur unsere Umwelt, sondern 
auch die Grundlagen unseres Zusammenlebens. Diskrimi-
nierungen zwischen Ethnien, Geschlechtern, Alters- und 
Einkommensgruppen vertiefen soziale Gräben und führen 
zur Spaltung der Gesellschaft. Populistische Tendenzen und 
die zunehmende Schwächung demokratischer Systeme in 
vielen Ländern auf der Welt untergraben unsere Freiheit 
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und unseren Zusammenhalt. Pandemien, Kriege und Eng-
pässe in Lieferketten haben gezeigt, dass die Menschen auf 
allen Kontinenten in großer, aber fragiler Abhängigkeit mit-
einander verbunden sind und dass internationale Koopera-
tion unerlässlich ist. In dieser turbulenten Zeit müssen wir 
uns auf die Grundwerte besinnen, zu denen zweifelsohne 
Gerechtigkeit zählt. Und wir müssen unsere Bemühungen 
um Gerechtigkeit verstärken, um eine Zukunft zu gestalten, 
die für alle Menschen eine nachhaltige Entwicklung ermög-
licht.

Der vorliegende Band ist der Auftakt einer neuen Buchrei-
he der Akademie der Wissenschaften in Hamburg, in der sich 
Forschende verschiedener Fachrichtungen in Essays einem 
gesellschaftlich relevanten Thema widmen. Der Akademie 
gehören namhafte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
sowie junge Forschende aus dem norddeutschen Raum an. In 
Arbeits- und Projektgruppen entwickeln ihre Mitglieder in-
terdisziplinäre Forschungsvorhaben, die sich mit gesellschaft-
lich bedeutsamen Zukunftsfragen und wissenschaftlichen 
Grundlagenproblemen befassen. Außerdem macht es sich die 
Akademie zu ihrer besonderen Aufgabe, das Gespräch zwi-
schen Wissenschaft und Öffentlichkeit über diese Themen 
anzuregen.

In zwölf Essays nähern wir uns der Idee der Gerechtigkeit 
aus verschiedenen Richtungen und versuchen, Antworten auf 
die Frage zu finden, wie wir im 21. Jahrhundert eine gerech-
tere Gesellschaft erreichen können.

Mir liegt als Thema die bereits erwähnte Klimakrise be-
sonders am Herzen. Die damit verbundenen ökologischen 
Herausforderungen betreffen uns alle, aber die ärmsten Län-
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der und Menschen sind am stärksten betroffen. Eine gerechte 
Verteilung der Ressourcen und Maßnahmen zur Verringe-
rung von Treibhausgasemissionen sind notwendig, um eine 
lebenswerte Zukunft für alle zu sichern. In meinem Essay 
betone ich daher, dass der Klimaschutz eine Frage der Ge-
rechtigkeit ist, des fairen Ausgleichs zwischen globalem Nor-
den und Süden, zwischen Arm und Reich sowie zwischen den 
Generationen. (S. 17)

Dana-Sophia Valentiner beschreibt in ihrem Essay, wie fa-
tal sich die Covid-19-Pandemie auf die Geschlechtergerech-
tigkeit auswirkte. Frauen übernahmen neben Homeoffice 
auch einen großen Teil der zusätzlichen Pflege- und Betreu-
ungsarbeit wie das Homeschooling. Die Juristin fordert mehr 
aktive Gleichstellungspolitik vom Staat, zu der ihn die im 
Grundgesetz verankerte Gleichberechtigung der Geschlechter 
verpflichtet. (S. 25)

In ihrem Beitrag »Gerechtigkeit in der Pflege« beschäftigt 
sich Larissa Zwar mit den ungerechten Zuständen im Ge-
sundheitssystem. Dabei liegt ihr besonderer Fokus auf der 
Pflege durch Angehörige, die sie als den größten Pflegedienst 
Deutschlands bezeichnet. Die Psychologin betont, dass Ge-
rechtigkeit in der Pflege eng mit Geschlechtergerechtigkeit 
verknüpft ist, da es vor allem Frauen sind, die intensive Pflege 
leisten. (S. 33)

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine ist Anlass für 
zwei weitere Essays: Ulrike Jekutsch gibt als Expertin für Sla-
wische Literaturwissenschaft einen Einblick in das russische 
Konzept der »pravda«, das sie als spezifisch russisches Gegen-
konzept zu einem westlich-individualistischen Gerechtig-
keitsverständnis beschreibt. Sie erklärt, wie dieses Konzept als 
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gemeinsames Gefühl »Recht zu haben« zur Legitimation von 
hegemonialen Ansprüchen genutzt wird. (S. 45)

Michael Brzoska beschäftigt sich anhand des Kriegs in der 
Ukraine mit der Frage, ob Versuche, Gerechtigkeit zu schaf-
fen, zu mehr oder weniger Frieden führen. Der Friedens- und 
Konfliktforscher weist darauf hin, dass Bemühungen um Ge-
rechtigkeit Kriege verlängern und Gewalt ausweiten können. 
Allerdings zieht er das Fazit, dass die Forderung nach Ge-
rechtigkeit ein wichtiges Instrument zur Beseitigung von ge-
sellschaftlicher, politischer und wirtschaftlicher Ungleichheit 
ist, das wiederum dazu beitragen kann, Kriege zu verhindern. 
(S. 53)

Nicht erst infolge des Krieges verbreitet sich in Deutsch-
land die Sorge vor Energieknappheit. Martin Kaltschmitt und 
Detlef Schulz diskutieren in ihrem Beitrag die Gerechtigkeit 
in der Energieversorgung. Sie argumentieren, dass die klassi-
schen Ziele der Energieversorgung, nämlich Zuverlässigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglichkeit, um das Ziel 
der Generationengerechtigkeit erweitert werden sollten. Die 
Autoren betonen, dass es wichtig ist, dass die Enkelgenera-
tion keine Altlasten aufgebürdet bekommt, und lehnen daher 
Atomenergie als Irrweg ab. (S. 61)

Als Risikotechnologie wird von manchen inzwischen auch 
die sich rasant entwickelnde Künstliche Intelligenz (KI) be-
schrieben. Alexander Steen erörtert in seinem Essay die Frage, 
ob KI-Systeme gerechte Entscheidungen treffen können. Der 
Informatiker erläutert, dass autonome Systeme, insbesondere 
basierend auf KI-Methoden, bereits viele Bereiche des täg-
lichen Lebens bestimmen. Ein Beispiel dafür sind automa-
tisierte Entscheidungen über Kreditvergaben. Steen glaubt, 
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dass der Weg zu nachhaltig vertrauenswürdigen KI-Systemen 
noch weit ist. (S. 71)

Ebenso wie Steen hinterfragt auch Kerstin Thurow die 
Gerechtigkeit von technologischen Entwicklungen. Die In-
genieurwissenschaftlerin behandelt die Auswirkungen der 
Automatisierung auf die Gesellschaft. Thurow beschreibt, 
dass die Umstellung einstmals manueller Tätigkeiten auf 
maschinelle und digitalisierte Verfahren Vorteile wie bei-
spielsweise eine höhere Produktivität und mehr Zeit für krea-
tive Aufgaben bringen, aber auch mögliche Nachteile, wie 
Arbeitsplatzverluste und Ungleichheit drohen. (S. 81)

Colin von Negenborn schreibt aus der Sicht der prakti-
schen Philosophie über Tierrechte. Er hinterfragt, ob in Ge-
rechtigkeitsfragen allein der Mensch im Mittelpunkt stehen 
und als Maßstab für alles genommen werden sollte. Er plä-
diert dafür, den Gerechtigkeitsbegriff auf die nichtmensch-
liche Natur auszuweiten, und diskutiert moralisch relevante 
Unterschiede der Spezies. (S. 91)

Anna Margaretha Horatschek geht in ihrem Beitrag auf 
die Ungleichheit bei der Verteilung von Umweltressourcen 
ein. Sie betont, dass die unterschiedliche Betroffenheit durch 
Umweltkatastrophen auch durch rassistisch geprägte Un-
gleichheit bedingt wird. Horatschek beschreibt dies in ihrem 
literaturwissenschaftlichen Essay als Öko-Rassismus. Sie er-
läutert das Konzept anhand des Romans »The Hungry Tide« 
von Amitav Ghosh. (S. 99)

Anja Pistor-Hatam beschreibt in ihrem Essay, wie wäh-
rend der iranischen Verfassungsrevolution von 1906–1911 
die Protestierenden das Ende der Willkürherrschaft und die 
Einführung einer Verfassung basierend auf dem Konzept von 
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Gerechtigkeit forderten. Die Islamwissenschaftlerin betont 
die besondere Bedeutung der Gerechtigkeit im muslimischen 
Glauben. (S. 109)

Eine christliche Perspektive auf Gerechtigkeit nimmt Jo-
hannes Schilling ein. Er mahnt, dass in der Geschichte alle 
Versuche, Gerechtigkeit zu erreichen, in totalitären Systemen 
ihr Ende gefunden hätten. Der Kirchenhistoriker argumen-
tiert mit Bezug auf Martin Luther, dass es unter den Bedin-
gungen der Welt und ihrer Menschen gar keine Gerechtigkeit 
geben könnte, es sei denn, sie ginge von Gott aus. (S. 117)

Die Essays stammen alle aus dem Jahr 2022. An Aktualität 
haben sie nicht verloren.

Eine anregende und erkenntnisreiche Lektüre wünscht Ihnen

Prof. Dr. Mojib Latif 
Präsident der Akademie der Wissenschaften in Hamburg

39584_Latif_Gerechtigkeit_im_21._Jahrhundert.indd   1439584_Latif_Gerechtigkeit_im_21._Jahrhundert.indd   14 26.07.23   14:4926.07.23   14:49



39584_Latif_Gerechtigkeit_im_21._Jahrhundert.indd   1539584_Latif_Gerechtigkeit_im_21._Jahrhundert.indd   15 26.07.23   14:4926.07.23   14:49



39584_Latif_Gerechtigkeit_im_21._Jahrhundert.indd   1639584_Latif_Gerechtigkeit_im_21._Jahrhundert.indd   16 26.07.23   14:4926.07.23   14:49



Klimagerechtigkeit 

Von Mojib Latif
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Klimagerechtigkeit
Von Mojib Latif

Der Klimawandel wirkt generationen- und grenzübergreifend. 
Klimaschutz ist eine Frage der Gerechtigkeit zwischen globa-
lem Norden und Süden – zwischen Arm und Reich ebenso wie 
zwischen Generationen. Zielführender Klimaschutz erfordert 
einen Wertewandel.

Das Klima der Erde verändert sich seit Beginn der Industria-
lisierung mit einer atemberaubenden Geschwindigkeit, und 
die Menschen sind die Ursache. Sie stoßen gewaltige Men-
gen Treibhausgase aus, vor allem das Kohlendioxid (CO2), 
weswegen sich die Erde erwärmt. Wetterextreme nehmen zu 
und intensivieren sich, die Festlandeismassen schmelzen, und 
die Meeresspiegel erhöhen sich. Bereits jetzt sind Millionen 
von Menschen auf der Welt direkt oder indirekt vom Kli-
mawandel betroffen, darunter auch schon viele Menschen in 
Deutschland. Es besteht kein Zweifel darüber, weder in der 
Wissenschaft noch in weiten Teilen der Politik, dass wir die 
Erwärmung des Planeten auf das im Pariser Klimaabkom-
men festgelegte Maß begrenzen müssen – auf deutlich unter 
2 Grad Celsius, vorzugsweise auf 1,5 Grad Celsius, gegenüber 
der vorindustriellen Zeit, um unsere Lebensgrundlagen nicht 
zu gefährden. Noch jedoch steigen die weltweiten Emissio-
nen.
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Abb. 1: Die kumulierten historischen CO2-Emissionen seit 1850. (Global Carbon 
Project 2021) 

Kumulierte historische CO2-Emissionen  
haben Erwärmung verursacht

Die Begrenzung des Klimawandels ist eine Frage der Gerech-
tigkeit zwischen dem globalen Norden und dem globalen Sü-
den – zwischen den Armen und Reichen und zwischen den 
Generationen. Weil das CO2 über Jahrhunderte in der Atmo-
sphäre verweilt, ist der Ort seines Ausstoßes irrelevant. Es ver-
teilt sich innerhalb von Wochen um den Erdball und ist damit 
überall wirksam. So steigt der CO2-Gehalt der Luft über der 
Antarktis genau so schnell wie andernorts, obwohl in der Süd-
polarregion so gut wie keine Emissionen stattfinden. Jeder 
CO2-Ausstoß lässt den CO2-Gehalt der Atmosphäre weiter 
ansteigen und erhöht damit die Klimawirkung. Es sind daher 
die kumulierten historischen und nicht die aktuellen CO2-
Emissionen, die die bisherige Erwärmung verursacht haben.
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